
Besprechungen

Aaus seiner Verhältnisbestimmung VO:  a Glaube werden durch Fraas 1NsOweılt übertroffen, als
und Religion, Religiosität un Frömmigkeıt die Probleme autf einer Sheren Stute der
(63 notwendig erg1bt. Reflexion angeht, hne ber den Bezug ZUur

Die 1m katholischen Raum vorhandenen konkreten Praxıs verlieren. Das Buch VCI-
Publikationen ZU Problem der religiösen Er- dient Beachtung.
ziehung VO'  - Leıst, Chr. Meves, F. Betz

DIESEM EFT

In der Diskussion die „Grenzen des Wachstums“ wırd häufig die Anthropologie des unbe-
Wachstums auf die jüdisch-christliche TIradition zurückgeführt, me1lst Berufung

autf Gen 1,28 NORBERT LOHFINK, Professor für alttestamentliche Exegese der Philosophisch-
Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, macht eutlich, da{fß die Priesterschrift,
der Gen 1,28 ursprünglıch gehört, Fragestellungen W1e Überbevölkerung, Geburtenkontrolle,
labiles der stabiles Weltsystem ıne erstaunliche Affiınität besitzt und da{fß VO  ; eıner Grund-
legung eines Wachstumsmythos 1n dieser Tradition keine ede se1n kann

Das Buch „Chancengleichheit“ VO: Christopher Jencks hat weıtes Autsehen Crregt. eın Nach-
WeIlSs, da{fß soz1iale und ökonomische Chancengleichheit durch Bildungsreform allein nıcht erreicht
werden kann, zerstort den Glauben die egalisıerende Wiırkung VO  S Schulbildung. ELISABETH
VO  z DER LIETH stellt diese Ergebnisse dar und fragt, welche der Aussagen Jencks für die Bil-
dungspolitik 1n der Bundesrepublik VO  3 Bedeutung sind.

Darwin, Marx und Freud haben heutiges Selbstverständnis 1n wesentlichen Punkten
gepragt. "UNTRAM KNAPP, Privyvatdozent der Universität München, vergleicht diese Theorien
VO: Menschen, die alle VO  w} einem materialistischen Grundansatz ausgehen. S0 sehr s1e das W ıSs-
sen uns selbst erweıtert haben, die Frage nach dem Menschen und seınem Leben se1 durch s1e
nıcht gelöst.

Vor 700 Jahren, Juli 1274, 1St Bonaventura, miıt Thomas VO  ; Aquın der yrößte Theo-
loge des Mittelalters, auf dem Konzıil VO  3 Lyon gestorben. Als Kardinal und General der Fran-
7z1skaner hat 1n der Kıiırche seiner elt iıne wichtige Rolle gespielt und hat VOT allem seinen
Orden maißßgeblich gepragt CARL-FRIEDRICH GEYER childert seın Lebenswerk und seine Theo-
logie.

In seiner Analyse der „spätkapitalistischen“ Gesellschaft stellt Jürgen Habermas Verände-
rungen 1m Selbstverständnis der Gesellschaft test, die er der Aktivität der Neuen Linken —
chreibt Entstaatlichung der Politik, Entpathologisierung der Krankheit, Entästhetisierung der
Kunst und Entmoralisierung des Verbrechens. HENNING ÜUNTHER sıeht eın Grundproblem ın
der Frage, ob die Neue Linke mıiıt ıhren kommunikativen Subkulturen bereits die richtigen Ant-
worten auf die Krise uNnserer Gesellschaft g1bt, W1e Habermas meınt, oder ob S1e selbst den Nı-
hilismus produziert, VO:  3 dem sS1e die Gesellschaft befreien will
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